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Häufigster Anlass für Ordnungsrufe sind beleidigende Zwischenrufe. Dabei werden zuweilen 
subtile Unterschiede gemacht: Wer den Redner einen Lügner nennt, muss mit einem Ordnungsruf 
rechnen, wer ihn bezichtigt, bewusst die Unwahrheit zu sagen, bleibt ungerügt. Oft ist die Grenze 
zwischen dem Recht eines Abgeordneten, seine Ansichten auch in polemisch überspitzer Form 
vorzutragen und dem Recht anderer, von öffentlicher Herabsetzung und übler Nachrede verschont 
zu bleiben, schwer zu ziehen. 

Bei drei Ordnungsrufen wird der Abgeordnete für die Dauer der Sitzung des Saales verwiesen. 
Neu kommt hinzu, seit 2015, wegen Grossrat Eric Weber, dass dann auch das ganze Sitzungsgeld 
verloren geht. 

Diesbezüglich hatte Grossrat Eric Weber im Jahr 2016 Geld-Verlust in Höhe von rund 800 
Franken. 

Eric Weber ist der Kantonsrat der Schweiz mit den meisten Ordnungsrufen. 

Viele Grossräte leben vom Geld als Grossrat. Es ist unfair, wenn man für eine Arbeit, die man 
leistet, nur wenn man mit dem Chef einen „kleinen" Krach hat, dass man dann kein Geld bekommt. 
Man kann nicht von Luft und Liebe leben. Kein Arbeitnehmer arbeitet heute kostenfrei. 

Das Büro des Grossen Rates wird gebeten zu prüfen, wie man diese Sache mit dem Geld-Abzug 
bitte wieder abschaffen kann. 

Eric Weber 


